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Deutscher Schlachtenbericht.
...f(fu, Angriffe bei Prasznysz unter schweren Verlusten

gescheitert.
. . Grabes Hauptquartier, 15. März. Amtlich. (WTB .)
" Westlicher Kriegsschauplatz.
«r^ nd<-Bad wurde gestern von zwei feindlichen

anoneubooten wirkungslos beschaffen.
^ N « Angriff auf eine von Engländern besetzte Höhe

Aperu machte gute Fortschritte,
französische Teilangriffe nördlich Le Mesnil (Cham-

gne) wurden unter schweren Verlusten für den Feind
rückaeschlagen.

In den Vogesen wird an einzelnen Stellen noch ge
Nlvft.

^ Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Anzahl der russischen Gefangenen aus den Käm-
nördlich des Augustower Waldes hat sich auf 5400' - / . '

Jßöt Nördlich und nordöstlich Prasznysz griffen die
' - “ «»t Alle Angriffe scheitertenuffen mit starken Kräften an.
,ter schweren Verlusten für den Feind.

Südlich der Weichsel keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Der deutsche Kriegsbericht vom Sonntag.
Großes Hauptquartier,  14 . März . Amt-

Ich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Einige feindliche Schiffe feuerten gestern nach¬
mittag aus Gegend nördlich von La Panne —Nieu-
ort  wirkungslos auf unsere Stellungen.

Bei Neuve Chapelle  fand , abgesehen von
;inem vereinzelten englischen Angriff , der abgeschla¬
gen wurde, nur Artilleriekampf statt.
® In der Champage  wiederholten die Franzo-
en

O-
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östlich von Souain und nördlich Le Mesnil auch
istern ihre Teilangriffe . Unter schweren Verlusten
r den Feind brachen sämtliche Angriffe im Feuer
iserer Truppen zusammen.

In den Vogesen  sind die Kämpfe nach Eintritt
« »«sserer Witterung wieder ausgenommen.

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den Ar-
.«Innen die neue Art von Handgranaten , durch deren
| e'tonation chie Lust verpestet werden soll . Auch fran¬

ko fische Infanterie -Explosivgeschosse, die beim Auf¬
lag Flammen erzeugen, wurden in den gestrigen
impfen erneut festgestellt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

er«

Der österreichische GeneralstabÄbericht.
:: Wien,  14 . März . Amtlich wird verlautbart:
In Polen  und an der Front in Westgalizien

hat sich die allgemeine Lage nicht geändert . Vorstöße
des Feindes wurden an der unteren Nida sowie bei
und südlich Gorlice nach kurzem Kampf zurück¬
geschlagen.

In den Karpathen  scheiterten wieder in zahl¬
reichen Abschnitten heftige Angriffe der Ruffen , so
an der Kampffront zwischen dem Sattel von Lopkow
und dem Uzsoker Paß , dann im Oportal , wo auch
nachts erbittert gekämpft wurde, und bei Wyszkow.
Außer den vielen verwundeten Russen, die in unsere
Hände fielen , wurden über 400 Mann des Feindes,
die sich im Nahkampf ergaben, gefangen genommen.

Auch an den Stellungen südlich des D n j e str
entwickeln sich Kämpfe. Ein von starken Jnfanterie-
kräften des Gegners angesetzter Angriff kam in wir¬
kungsvollstem Feuer unserer Truppen bald zum Stehen
und" brach unter großen Verlusten des Feindes völlig
zusammen. Weiter östlich wurde zu Fuß vorgebende
Kavallerie abermals zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Falsche Nachricht von Czernowitz.
: : Wien,  15 . März. Amtlich wird erklärt : In

der „Dimineatza" vom 27. Febr. alten Stils und im
„Bukarester Tagblatt " vom 12. März ist die Nach¬
richt enthalten , daß Czernowitz von den österreichisch-
ungarischen Truppen geräumt worden sei. Diese Mit¬
teilung entbehrt jeder Begründung.

Die Arbeit des „Kronprinz Wilhelm ".
:: Aus Newhork wird unter dem Datum des 13.

März gemeldet : Nach einer Depesche aus Buenos
Aires ist der Dampfer „Churchill" mit der Mann¬
schaft und 143 Passagieren des französischen Damp¬
fers „Guadeloupe " in Pernambuco angekommen, der
auf der Höhe von Fernando de Norcha von dem
deutschen Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " in Grund
gebohrt worden ist.

Japan drängt auf Chinas Antwort.
:: Das Petersburger Blatt „Rjetsch" schreibt unter

dem 8. März : Das amerikanische Gesetz über die
Vermehrung der Wehrkraft hat in Japan die größte
Aufmerksamkeit hervorgerusen. Von China wird eine
bündige Antwort auf die japanischen Forderungen
kategorisch geforderr. Im Falle einer Ablehnung wird
Japan energische Maßregeln gegen China ergreifen.

r Sendungen an Zivikgesangene in Rußland.
:: Amtlich wird durch WTB . bekanntgegeben : Geld

und Postpakete können an deutsche Zivilgefangene in
Rußland durch die Vermittelung des Kriegsgefan¬
genenbureaus des russischen Roten Kreuzes , Petrograd,
gesandt werden. Doch ist der Inhalt der Sendungen
zollpflichtig.

Cs ist dringend zu raten , die Höhe des Zolles
vorher festzustellen, wt>il sonst leicht der Zoll höher
wie der Wert der Ware ist. Auch sind manche Dinge
von der Einfuhr nach Rußland überhaupt ausgeschlossen.

Am Merkanal entlang.
- ?Nieuport -Bains.  da . wo die Yser in die Nordsee
i> eingleisige Eisenbahn über Nieuport-
r N riede» !̂v.?«^ lle und Pervyse nach Dixmude. Im
- ' 8unde sur diese Fahrt eine gute halbe
- ° eftflan̂ rn te -rmuB  J” an  viele , viele Stunden durch

« Seaf fiiw s. ^e£n ^ute geht es nur auf dem
p * w- U«vber Ostende, Tourout und Eessen nach Dir-
5 - toemmi mu - ™ Zerstört, die Landstraße über-
£ - ügm Lee?e A er dle Operationsbasis für die beider-
j_ ji ^ än' vet Yserfront geworden ist.

- L- serkanal Äl* 8". “ber «egen die Verhältnisse amfl Müde abL'̂ ^ is herab nach Ypern. Denn von
lter. die « ollbahn nicht direkt nach Ypern
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* «rmlifir ü v . mcyi drrekt nach Apern
fÄ 'L 6 eöt  Karl östlich nach Eessen und Corte-

, „ erreichen̂^ bon Tourout nach Ypern führende Linie
Ätzern das «rnipstge Gebiet von Dixmude bis
’2-f stete Ihr  n, .? ^ allsierung der Yser nötig machte, ge-
°̂ inde ihreluAn̂ «Anlegung einer Kleinbahn, die bei- ende ibr-n « »r Anregung emer Kleinbahn, die bei
A- ch Dirmud- nimmt und über Slype und Key ein

I berdinabe ttü2bJu?n bter aug  iveiter über Bixschotc und
FA ls Noch Astern führt. Diese Kleinbahn ist übri-

^3 ' itergchend̂ Ii Interessant , als sie von Ypern aus
tTZ!  erschreiteîund f len-n b j ? belgisch-französischeGrenze
: ntttttn deŝ Ä , 15 em? blre« e Verbindung mit dem

"8-Roubair-Lm- ^ ^^ M n̂ Jndustriereviers : Tour-
- 2 di «g verwände herstellt. - ein Zeichen dafür, wie
- u ^ Ischen Grenrn̂ l rn Belgien mit dem nordsran-
- « n fühlte. Ebenso ist auch die von

-teres über wi ra*6 Vollbahn bei Comines ohne
} «an kan« Ra  Grenze direkt bis nach Lille geführt,
^ die Unlerr̂ ^ vaher ungefähr denken, welchen Ein¬
sen zwischp» E "« dieser beiden wichtigen Verbin-
uligteu ^ iw.k̂ stst̂ dern und Nordfrankreich auf die
sonderbare haben muß. Wir haben zugleich

done« sich 3l»ctcr Eisenbahnstrecken vor Augen,
^ ^ oesilmmte Teile oft auf ganz kurze Strecken

- « u Landen der Leinde oder aber in den

unsrtge» vestm»en. Und fast ebenso verhält es sich mit der
vielgeuamUe« Yser und ihrem Kanalgebiet selbst.

DaS Ueberschwemmungsübel.
Auf diesem Gelände erwuchs uns der letzte und nicht

geringste Feind in den Ueberschwemmungen. Sie ver¬
wandelten das Land zum Meer. Düster und farblos hängt
in diesen Wintertagen der wolkenüberspannte Himmel
über der ganzen Gegend und immer wieder öffnen sich
seine Schleusen zu unendlichen Regengüssen. Dazu weh:
vom Meere her ein eisiger Kälteschauer herüber und die
steigende Flut drückt immer wieder das Grundwasser auf
den Feldern und in den Wäldern nach oben. Der gewal¬
tige Körper des vielverzweigten Kanalnetzes scheint wie
von einer unheimlichen Krankheit durchströmt zu sein, seit¬
dem sein Adersystem nicht mehr richtig funktioniert. Es
ist, als ob eine Blutstauung dem kranken Lande Besinnung
und Atem raube. Tag und Nacht arbeiten unsere braven
Pioniere , arbeiten die Mannschaften in den Schützen¬
gräben an der Bekämpfung der Schlammfluten, die immer
wieder von den überschwemmten Feldern in die Unter¬
stände hineinströmen. Schöpfeimer, requirierte Pumpan¬
lagen und Abzugsgräben steuern dem Uebel so viel wie
möglich. Wir müssen den Braven, die hier an der Yser-
front im Kampfe nicht nur mtt dem Feinde, sondern anw
mit dem Wasser stehen, doppelt dankbar sein für alles, was
sie tun.

Daß die Deuffchen in diesem
amphibienhaften Terrain

nicht nur Monate hindurch standhalten, sondern auch noch
Erfolge erringen, das hat mehr oder minder respektvolles
Erstaunen erweckt, nicht nur beim Gegner, sondern auch
bei den Neutralen. Es erscheint ihnen einfach unerklär¬
lich. und da sie auf die Nächstliegenden Gründe nicht
kommen oder nicht kommen wollen, dichten sie unserer
Heeresleitung alle möglichen Kriegslisten aus den Leib.
Wir können wirklich stolz darauf sein, was man alles
unserem Generalstab zutraut. Ein phantastebegabter
italienischer Kollege begnügt sich nicht damit, die deutschen

Freisprechung belgischer Beamter.
:: Das Gouvernementsgericht in Brüssel hat die des

Hochverrats angeklagten belgischen Beamten freige¬
sprochen, weil es aus dem vorhandenen Material nicht
den vollen Beweis ihrer Schuld erbringen konnte,
obwohl sie dieses Verbrechens dringend verdächtig
waren. Dieses Urteil zeigt , daß deutsche Richter auch
dem Feinde gegenüber ihren altbewährten Gerechtig¬
keitssinn wahren.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Prinz Georg von Griechenland, der Bruder

d?'s Königs , beabsichtigt über Wien nach Berlin zu
reifen. Seit Amtsantritt des Herrn Venizelos , mit
dem er fick von Kreta her überworfen hatte, lebte
der Prinz rm Auslande , meist in Paris.

* Das Eiserne Kreuz erhielten 15 Schwestern aus
der Genossenschaft der Franziskanerinnen (Mutterhaus
Olpe) für ihre aufopfernde Tätigkeit in einem La¬
zarett im Westen.

* Der Kaiser bat dem General der Kavallerie
von der Marwitz, der ein Reserve-Armeekorps kom¬
mandiert, für seine hervorragenden Verdienste auf
dem westlichen und östlichen Kriegsschauplätze den Orden
Pour hr merite verliehen.

Der Llnterseebootkriea.
Bier englische Schiffe von „U 29 " torpediert.

:: Nach einer Mitteilung der britischen Admiralität
hat das deutsche Unterseeboot „U 29 " die Schiffe „Head-
land", „Andalusian ", „Jndiancith " und „Ademun"
torpediert. In dieser Rentermeldung heißt es, daß
der Kapitän von „U 29 " ausgesagt habe, er hätte im
September „Hogue" «ud „Aboukir" versenkt.

Nach der Zusatzbemerkung des Reuterschen Bu¬
reaus wäre demnach der Kapitän des „U 29" kein an¬
derer als der Kapitänleutnant Weddigen,
der sich als Führer des „U 9" den Engländern
durch die Versenkung der Panzerkreuzer „AbouRr",
„Hogue" und „Cressy" am 22. Sept . und durch die
Vernichtung des britischen Kreuzers „Hawke" am 13.
Oktober unliebsam berühmt gemacht hat. Offenbar
ist die KenntmS, wer die Dampfer versenkte, durch
die Mannschaft des „II 29" den Mannschaften der
versenkten Dampfer übermittelt worden.
Die Leistungen «nserer U-Boote vom 19.—13. März.

:: Die englische Admiralität meldet unterm 13.
März, daß seit dem 10. März 7 britische Damv-
fer  zwischen 1794 und 4658 Tonnen durch deutsche
Unterseeboote im Kanal von Bristol und dem Irischen
Kanal angegriffen  worden sind. Zwei Schisse
entkamen, drei hielten sich über Wasser; die beiden
anderen sind gefunk « . Drei Menschen sind dabei er¬
trunken.

Ei« französischer Dampfer vernicklet.
n Wie die Agence Havas aus Bordeaux meldet,

hat ein deutsches Unterseeboot am Donnerstag den
Dampfer „Auguste Tonseil " 22 Meilen südlich Star-

Soldaten in langen Regenmänteln zu beobachten, er wery
ganz genau, daß der deutsche Generalstab ganze Regi¬
menter vom Kopf bis zum Fuß vollständig in Gummi ge¬
hüllt hat. Selbst vas intimste Kleidungsstücksei ver¬
schwunden und habe einem Ueberzug von dünnem Gummi¬
stoff Platz gemacht. Diese so kostümierten Soldaten wer¬
den auf Flöße gesetzt und gondeln nun auf dem über¬
schwemmten Gelände seelenruhig umher, geisterhaft hier
und da im Mondlicht aufleuchtend und den armen Eng¬
ländern einen panischen Schrecken einjagend. Dem Korre¬
spondenten erscheint es als kein Wunder, daß

die „Gummi-Regimenter" der Deutschen
die „Seeschlachten" an der Yser schlagen.

Freilich, die Feinde da drüben sind auch nicht besser
dran. Auck sie sitzen inmitten zerstörter Städte und
Dörfer, verwüsteter Felder, und all der Unflat, die sie sich
durch die leichtfertige Durchschneidung der Dünen und
Dämme selbst auf den Hals gehetzt haben. Wir leben von
den Hilfsmitteln des feindlichen Landes, sie aber müssen
das eigent Volkstum von dem letzten entblößen, was es
besitzt. Und ob die Engländer und Franzosen die Inter¬
essen der belgischen V->rbü«d«cker̂ die biê um das lebte
Stück ihres Heimatlandes kämpfen, verständnisvoll schonen
werden, ist noch sehr die Frage. Erfährt man doch hier
bereits, daß selbst die Franzosen sich darüber beklagen, wie
die lieben Engländer in Pas de Calais hausen. Sie
haben faMsch die Oberherrschaft in dem letzten Teile
Westflanderns, den die Verbündeten noch halten, über¬
nommen, und nach ihrer Pfeife tanzt man auch bereits
drüben jenseits der belgisch-französischen Grenze in Dün¬
kirchen, Calais und Le Havre, den Truppenausschiffungs-
plätzen det Engländer. Wir sehen in unseren Gefangenen¬
lagern die haßerfüllten Gesichter der belgischen und fran¬
zösischen Gefangenen, wenn die gutausgerüsteten, den
Krieg mehr sportmäßig nehmenden Tommy Atkins einge¬
liefert werde«. Dann entschlüpft mehr als ein Fluch dem
Gehege ihrer Zähne und man erfährt auf Befragen, wie
die Engländer tm  Belgier und Franzosen gleich ihren



point Versen« . M Defatzuns wurde gerettet uno nach
Falmouth gebracht.

Geheinrgehakteue französische Schfffsverluste.
: : Wie das holländische Preffebureau Hagas aus

London meldet , verlautet dort von der Torpedie¬
rung dreier Dampfer  französischer Nationalität,
was von der frmrzösisechn Admiralität geheim¬
gehalten  wird.

Untergang des schwedischen Dampfers „ Hanna ".
: : Bei Scarborough an der Ostküste Englands

ist der der schwedischen Reederei -Aktien -Gesellschaft
Wendel in Helsingborg gehörende Dampfer „Hanne"
gesunken. Nach einem bei der Gesellschaft von dem
Kapitän des Dampfers eingetroffenen Telegranim nt
die Katastrophe am Sonnabend früh 2 Uhr eingetreten.
Der Dampfer sei durch ein Torpedo in den Grund
gebohrt worden . Durch die Explosion wurden vier
Heizer , ein Bootsmann , sowie ein Schiffsjunge , sämt¬
lich Schweden , getötet . Die übrige Besatzung wurde
von einem vorbeifahrenden Dampfer aus Helsingborg
ausgenommen . Sämtliche Papiere und Instrumente
sino verloren . — Da die Explosion im Vorschiff statt-
gesunden hat , ist es sehr viel wahrscheinlicher , dag das
Schiff aus eine Mine gel aufen ist._

Die Dardanellen-Bejchießung.
Dke blutigen Köpfe der Angreifer.

N.- Mehr als drei Wochen lang haben die Kriegs¬
schiffe Englands und Frankreichs die Dardanellen be¬
schossen. aber der Erfolg ihres Granatenregeus ist
gleich null . Die englischen Berichte , die stets nur
günstige Ergebniffe des Bombardements verkündeten,
sind nichts als ein Register frommer Wünsche, die mit
den tatsächlichen Ereignissen nicht übereinstimmen.
Wohl hat das englisch-französische Geschwader gar
manchen erheblichen Schaden durch das Feuer der
türkischen Forts erlitten.

Die offiziöse „ Agence Milli " in Konstantnwpel
verbreitet unterm 15. März folgende Erklärung:

r: Die englischen und französischen Berichte über
die Dardanellen sind lächerlich. Wir erklären nach¬
drücklich, daß die feindlichen Kriegsschiffe „Agamem-
non ", „Lord Nelson ", „ Cornwallis ", „Dublin ", „Bou-
vet ", „ Suffren " und „ Saphir " havariert und „Queen
Elisabeth " von drei Granaten schwersten Kalibers ge¬
troffen worden sind , und daß das Hospitalschiff „Ca-
nada " mit einer großen Zahl Verwundeter nach Malta
abgegangen ist. Die Wirksamkeit unseres Feuers wird
von den englischen Berichten zugegeben , die, nachdem
sie stolz angekündigt hatten , daß sie unsere Batterien
zum Schweigen gebracht hätten , einräumen , daß sie
dieselben Batterien am nächsten Tage wieder borbar-
diert haben . Diese Berichte sind das Beste, was von
unseren Feinden zu unseren gunsten veröffentlicht wer¬
den könnte . Heute besindet sich kein feindlicher Soldat
an der Meerenge der Dardanellen noch in ihrer Um¬
gebung . Wenn die Alliierten wirklich die zahllosen
Batterien zum Schweigen gebracht hätten , die sie in
ihren Berichten erwähnen , so müßten sie, statt auf die
Umgebung der äußeren Dardanellenforts zu schießen,
sich in Konstantinopel befinden.

*

Erfolglose Beschießung von Smyrna.
Das Bombardement , mit dem die Engländer und

Franzosen an mehreren Tagen hintereinander die alte
kleinasiatische Hafenstadt und Festung Smyrna bedacht
haben , steht an Ergebnislosigkeit der Dardanellen -Ak-
tion nicht nach. So wird der „ B . Z . am Mittag"
aus Konstantinopel gemeldet:

: : Ebenso erfolglos wie in den Dardanellen sind
bisher die feindlichen Angriffe auf Smrhna verlaufen.
Das Bombardement daselbst ist seit zwei Tagen ein¬
gestellt . Die feindlichen Kriegsschiffe haben sich zurück¬
gezogen , nachdem sie die Resultatlosigkeit der letzten
Beschießung eingesehen Haben. — In Smyrna herrscht
vollkommene Ruhe . Die Besatzung und die Bevölke¬
rung sind von dem festen Willen beseelt , allen Mög¬
lichkeiten entgegenzusehen , auszuharren und sich durch
nichts an der Fortsetzung der Verteidigung wankend
machen zu lassen.

*

Die englische Niederlage bei Ahvaz.
: : Die Konstantinopeler „Agence Milli " erklärt:

Die Engländer behaupten in ihren Berichten vom 8.
und 9. März , daß die Türken bei Ahvaz (im südlichen
Mesopotamien ) ungeheure Verluste erlitten hätten , und
hoffen , dadurch ihre Niederlage zu verschleiern . Wir
wiederholen , daß wir während dieses Kampfes drei
Schnellfeuerkanonen , 400 Geweh re und eine Menge
eigenen T erMMMru ppeu als „mtflg “ öeyansem uns
die französisch Lüste bereits zu einer englischen Gegen¬
küste auszugestalten beginnen.

Den Yserabschnitt halten ste nach Ansicht dieser Leute
ohne die geringste Absicht, von hier aus etwa einen Vor¬
stoß zugunsten der Belgier zu unternehmen , und ,n den
vordersten Schützengräben baffen sie langsam , aber sicher
die Reste der belgischen Armee und die französischen
Bundesgenossen verbluten . Inzwischen haben sie durch
belgische und französische Zivilarbeiter in dem moorigen
Untergrund deS von ihnen besetzten Kanalgebiets

gewaltige Betonunterbauten geschaffen,
auf denen sie die schweren englischen und ftanzösischen
Schiffsgeschütze cmfmontieren wallen . In dieser Arbeit
sind sie jedoch durch die Unser» schon zu wiederholten
Malen gestört worden . Immer wieder haben wir auf
Tonnenbrücken und Stegen nachts Infanterie ans andere
Ufer hinübergeworfen und Abschnitt für Abschnitt mit dem
Bajonett gesäubert . So geht der Kampf hier ebenso muhe-
voll und schwierig einher wie bei Rieuport und be, Ypern.
Aber daß wir den Stoß auf das Zentrum der Yserfront:
Dixmude mit Erfolg geführt und es bis zum heutigen
Tage nicht nur gehalten , sondern gleichzeitig zu eurer
starken Stellung ausgearbeitet haben, beweist, daß es auch
hier vorwärts geht, und wenn dies Vorwärtskommen nach
Lage der Dinge oft auch nur ein schrittweises sein kann,
so wissen wir doch auch dieses langsame Vorwärtskommen
nach dem alten deutschen Spruche zu würdigen : Wer
langsam fährt , kommt auch zum Ziel!

Paul Schewede * j Kriegöb richterstatter.

Kriegsmaterial erbeutet haben . 400 Engländer wur¬
den getötet , wozu man noch die von den Engländern
mitgenommenen Toten rechnen muß , deren Verlust
sie in ihren Berichten zugeben . Unsere Verluste rn
diesem Gefecht sind unbedeutend . Die englische Nie¬
derlage bei Ahvaz kann also in keiner Weise ver¬
schleiert werden.

Oer Rückzug der neuen
russischen 10. Armee.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns über
den Rückzug der neu «» russischen 10. Armee das Fol¬
gende geschrieben:

Nach dem Zusammenbruch der russischen 10.
Armee in der ^Wiuterfchlacht von Masuren " und der
Kapitulation im Forst von Augustowo sammelten sich
die Reste des russischen 3. Armeekorps unter den Be¬
festigungen tum Olita , jene des 26. und 3. sibiri¬
schen Korps waren auf die Festung Grodno und
hinter die Bobrlinie zurückgegangen . Der Armee¬
führer , General Sievers , sein Generalstabsches sowie
der kommandierende General des 3. Armeekorps wur¬
den abgesetzt, drei neue Armeekorps , das 2. 3. und

nach Grodno herangezogen und die gelichteten
Reihen der übrigen Korps mit Rekruten aufgeftUlt.
So entstand neuerdings eine russische 10. Armee,
die Ende Februar vergebliche Anstrengungen machte,
die deutschen Truppen , die bis an die Bobrlinie und
bis dicht an die Festung Grodno vorgerückr waren,
zu vertreiben.

Bei diesen Angriffen erlitten die Truppen des
bei Tannenberg vernichteten , inzwischen neu aufgefüll¬
ten 15. Armeekorps , die

in «nveholsine » dicken Angriffskolonnen
vorgingen , die schwersten Verluste . Es lag nicht in
der Absicht der deutschen Führung , dicht vor der mit
Beton ausgebauten Bobrlime und den Grodnoer Forts
sich festzulegen und eine Aufstellung beizubehalten,
die pem Feinde ein « offene linke Flanke bot ; es war
vielmehr in Aussicht genommen , sobald wie irgend
möglich, " Operationsfreiheit wiederzugewinnen . Vor¬
her galt es jedoch noch, die ungeheure Beute zu ber¬
gen , die allenthalben in dem Forst von Augustowo
zerstreut lag . Sobald diese Arbeiten einigermaßen be¬
endet waren , leiteten die deutschen Truppen jene Be¬
wegungen ein , die zu der beabsichtigten neuen Grup¬
pierung führten . .

Der rechte Flügel nahm in der Rrchtung von
Augustowo inzwischen vorbereitete Stellungen ein , an¬
dere Kräfte wurden an geeigneten Punkten versam¬
melt . Planmäßig würden zunächst alle deutschen Ver¬
wundeten einschließlich der Schwerverwundeten zuruck-
geschafft, auch wurden Kolonnen und Trains sowie
Fahrzeuge aller Art usw. rechtzeitig zurückgesandt , so
daß sich der Rückmarsch der Truppen trotz vereister
Wege glatt vollzog . Dem Feinde blieben die

deutschen Bewegungen völlig verborgen,
ja , er belegte am Vormittag des auf unseren Abzug
folgenden Tages die ehemaligen deutsechn Stellun¬
gen mit Artilleriefeuer , genau wie an den früheren
Tagen . Die deutschen Truppen hatten die geplanten
Aufftellungen bereits eingenommen , als der russische
Armeeführer , wie aus Aussagen gefangener Stabs¬
offiziere hervorgeht , einen Sieg atmenden Befehl er¬
ließ , in dem von großen Erfolgen auf der ganzen
Linie die Rede war und durch den die Unterführer
zu den „energischsten Verfolgungsoperationen " bis
in den „Rücken des Feindes ", den man bei Kalvaria
anzunehmen schien, angespornt wurden.

In großer räumlicher Trennung setzten sich das 3.
russische Armeekorps von Simno auf Lozdsieie, das 2.
Armeekorps von Grodno über Kopiowo -Sejnh auf
Krasnopol in Bewegung , die übrigen russischen Korps
gingen durch den Forst von Augustowo vor , stießen
hier aber sehr bald auf starken deutschen Wider¬
stand , den zu brechen den Russen nicht gelang , ob¬
wohl sie mit zwei- und dreifacher Ueberlegenheit an
mehreren Tagen hintereinander die deutschen Stel¬
lungen angrisfen.

Am 9. März begann
die deutsche Offensive

gegen das auf dem russischen rechten Flügel vorge¬
hende 3. Armeekorps . Als dieses sich plötzlich bei
Lozdsieje und Swiento -Jezitory von Norden her in
der Flanke bedroht und umfaßt sah, trat es eiligst
den Rückzug in östlicher und südöstlicher Richtung
an , mehrere Hundert Gefangene und einige Maschinen¬
gewehre in unserer Hand lassend . Durch diesen Rück¬
zug gab . der russische Führer die Flanke des benach¬
barten 2. Armeekorps ftei , dessen Kolonnen am 9.
März , wie unsere wackeren Flieger meldeten , Berz-
uiki und Giby erreicht hatten . Gegen dieses Ar¬
meekorps richtete sich jetzt die Fortsetzung der deut¬
schen Offensive . Diese durchzuführen war wahrhaftig
keine Kleinigkeit , denn es herrschten 11 und mehr
Grad Kälte , . und die Wege waren so glatt , daß
Dutzende von Pferden aus Erschöpfung umfielen und
die Infanterie nur 2—3 Kilometer in der Stunde
zurückzulegen vermochte . Am 9. und 10. März kam
es bei Sciny und Berzniki zum Kampf gegen den über¬
raschten Gegner , dessen Vorhut sich bereits zum Angriff
in westlicher Richtung bei Krasnopol entwickelt hatte,
und der sich jetzt gezwungen sah, nach Norden Front
zu machen. Sciny und Berzniki wurden noch in der
Nacht vom 9. zum 10. erstürmt , bei Berzniki zwei
ganz junge Regimenter völlig aufgerieben , die bei¬
den Regimentskommandeure gefangen genommen . Der
russische Armeeführer , der wohl eine Wiederholung
der Umfassungsschlacht von Masuren kommen sah, gab
am 10. März , die Aussichtslosigkeit weiteren Wider¬
standes einsehend,

seiner gesamten .Armee den Befehl zum Rückzuge.
Bald konnten unsere Flieger die langen Marsch¬

kolonnen des Feindes wahrnehmen , die sich auf der
ganzen Linie von Giby bis Sztatia durch den Forst
von Augustowo in vollem Rückzuge auf Grodno be¬
fanden . Am 11. März besetzten unsere Truppen in
der Verfolgungshandlung Makarze , Froncki und Giby:
eine deutsche Kavallerie -Division nahm noch in der
Nacht Kopziowo im Sturm , sie zählte dort allein
300 tote Russen , und über 5000 Gefangene , 12 Ma¬
schinengewehre und 3 Geschütze blieben in unserer
Hand . Größere ernstliche Kämpfe hatten nicht statt¬
gefunden . Allein die Drohung mit einer kräftigen
deutschen Umfassung hatte genügt , um nicht nur den
bedrohten Flügel , sondern eine ganze feindliche Armee,
die sich auf einer Frontbreite von nicht weniger als
50 Kilometern zum Angriff aufgebaut hatte , zum
schleunigsten Rückzuge zu veranlassen.

Die Traameit«  einer derartigen Beweauna , ihre

moralische äSfrtuttg und die Einbuße anff, ., . ,
gebliebenem Material  aller - Art , j, h allerdmg
zum zweiten Male den weiten Aug^  Windung
F o '-st erfüllt,  läßt sich zurzett nicht ^ ^ ndes,

' traben st

Politische Rmidschau.W .S>
Neue Mehworfchriften. valücher

: : Gemäß Ermächtigung des Handelsmini -,. noci
12. März wttd ge^ tttet , a) daß bei Bereis im
Weizenbrot Weizenmehl mit weniger als Zg, E9metem
Roggenmehl verwendet wird , b) daß bei Bereit, s , qm
Roggenbrot bis 30 Prozent Weizenmehl ^ tzererRvagenbrot bis 30 Prozent ^ erzenmeyt
wird , c) daß von den Mühlen Weizenmehl en Ri
ben werden kann , das mtt weniger als zg Wender m
CV> - _ _ _ _ « CY Xi . in r\ (Cv * tyRoggenmehl gemischt ist. Die Erlaubnis bstji , Schuld^
weilen in Kraft bis 30. April 1915 . Die Arundeg
der bisherigen Vorschriften ist durch die ^ röe. E?
bedingt , die eine ausgiebigere Verwendung d, Rill
zens gestattet.

Keine Katholikenversammlnng l »iz neu Mitg

: : Das Zentralkomitee für die Genera ^ ulte
lungerc der Katholiken Deutschlands hielt W beutung„
tag in Berlin unter dem Vorsitz seines Prq reten, m
Grasen Droste zu Vischering seine Generals nimmt,
lung ab , in der es zunächst den Rechen mg 9ebr
richr über die vollends vorbereitete , aber i>„{ jene Rev
den Ausbruch des Krieges vereitelte 61. Ge„, „ die Ve
sammlung zu Münster entgegennahm . Es ^ g Aie (
schlossen, wegen des Krieges von einer ®ent
sammlung 1915 Abstand zu nehmen . Da die ^ 0,0 m
die erste seit der Thronbesteigung Papst Benetz
war , wurde ihm ein Huldigungs - und Ergeben^ merawei,
gramm gesandt . HmmtMon

Parlamentarisches . Luden du
? Die Budgetkommission des Reichstages « mard

Montag in die Besprechung sozialpolitische. rufen 3
nahmen ein , wobei namentlich die Frage des$ „ Me P
Nachweises im Vordergründe stand . Viele , -̂.„ de
wurden hinsichtlich der Unterstützung von §, „
in den Dienst eingetretener Mannschaften b, Ist,
Den Schluß der Sitzung bildete Die Beratung ,
Kciegslieferungen ._ _ ue ünig

Lokales und Provinzielles.frebitt,ccenad die vc
D Ge

„kath.
ammlut

§* Geisenheim , 16. März . Dr . med. F.
Assistenzarzt der Reserve im 2. Rhein . Pionier¬
erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

tz' Geisenheim . 16. März . Es besteht mr . red)t
Ansicht, daß die Entbindungs - Unterstützung fütFr Parsit
wochenhilfe für die Hebammen bestimmt sei. . . . r
nähme ist irrig . Die Hebammen haben nur ihre _
Taxe zu beanspruchen. Dies zur . Aufklärung E „dsmitgl
nerinnen. ertin in

S Geisenheim , 16. März . In den ZeÜW eite er ftQ
dieser Tage ein Artikel, von Oberst Mstller, milit @ par,
Mitarbeiter der Reuen Züricher Zeitung vielfach% )ä?tl jd)e s
wo er u. a. folgendes schreibt: Auf meiner 93og[ „ überaus
hatte ich wieder Gelegenheit einen Blick zu tut t © ejani
Echtheit und Tiefe des Gemütlebens des deutschenS ct,t z08!
Er führte dabei aus , es sei rührend , wie die» )l3  Mm
Soldaten die Gräber ihrer Kameraden, ja auch ihrntzpar- unl
ehren und schmücken. Ganz besonders ist, nach tmjftebite ur
zu schildern, hervor zu heben, ein schönes KmjMigen Zi
einer Paßhöhe im Walde mit der Inschrift : HiGstjiute bc
in Gott neun Franzosen, gefallen am 25. 8. 14.« Höhten,
von deutschen Soldaten . — So ehren die Deich eschäftlich
toten Feinde. Es dürste vielleicht gerade für uns Geiltzxdigt, so j
von größerem Interesse sein, zu erfahren, daß bieii che Aufg>
unter vielen anderen in dieser Gegend, von unsm stchtungI
bürger Jakob Bicrschenk, jetzt Wehrmann bei d» and, daß
angefertigt wurde. »arktes st>

B Geisenheim . 16. März Die Generalvers, > aus J
des Vorschuß - und Credi 'tvereins  in lankgutha
e G . m. b. H. fand vorgestern im „Deutschenf alle Dl
Geisenheim statt. Der Vorsitzende des Aussichlsr« echkaster
Justizrat van der Heyde, wies in seinen Ausfühm '" . und ,
den Ernst der Zeit hin, welcher ein opferbereitesZ« ^ ,<̂ <3,
halten der Mitglieder der Genossenschaft zur Rote cheinglaut

. mache und gedachte in Verbuchung mit dem Krieg utzerst ent
im Kamps um das Vaterland gefallenen Gench b«
Mitgliedes Herrn Lehrer Wilhelm Kettler in ^ .Kasten
Andere Todesfälle sind nicht bekannt geworden̂ ^ iche
zelnen Punkte der Tagesordnung wurden obne Ä>^ ste um
oder Einwände abgewickelt. Herr Direktor Dorsch "9 veste!
den Jahresbericht per 1914 und gab zu deni *
Buchungsposten nach den vorliegenden Aufstell« Vtl ' «>
erforderlichen Erklärungen. Darnach hat die GenE
trotz der Ungunst der Verhältnisse, veranlaßt '
Kriegswirren , in durchaus befriedigender Weise
Die Zahl der AHtglieder ist von 830 auf 846
und der Gesamt-Umsatz ist nur relativ weniger r
des Vorjahres zurückgeblieben Er beläuft sl»
48 979 400 .— gegen Alk. 50 461340 . — im Js
bei einem Rein Gewinn von Alk. 26 679 30.
in diesem Jahre 6% Dividende verteilt und zw°r ^
aus dem Grunde , weil der Vorstand mit RüchiE . . »

;ge 3000
lechnung
rchlferligi
ieder vo
ävidende

bean
st auch
ferne dri

durch die Kriegslage geschaffenen Verhältnisse g
iefer Anr

Kriegsrücklage u>Höhe von Mk. 6000 .—. für ‘lngen be
is frenü

Umständen mir durchaus beruhigend für die * Vnoê bi
wirken kann, liegt auf der Hand ; wird dieses ; ßhör ftnfnp nicht nnfnebraud.it. was kaum anzum ■. ° ^

(Verluste an Forderungen , Kurs - Einbußen rc
müssen. Daß diese Kriegsrücklage unter den o

der Folge nicht ausgebraud)t, was kaum anzun^
dann wird sie späterhin mit dem noch verbleibê ' ,^ annt n
in die Gewinn Rubrik eingesetzt. Dem Reservelo"in die Gewinn -Rubrik eingesetzt. Dem -" sl^ "^>,<» nerkenne
laut Statut (mindestens lO°/o vom Reingewinn ) ^ . Zteihkasseaus 17Q?,08 jnnefrhriebett , rdem Pensionsfond Alk. 1795 08 zugeschrieben, " i^dy
Gewerbeverein Geisenheim werden Alk. 30.— chasfunq
und nachdem zur Verfügung von Vorstand ^unv^ ^ »UHU llUUJUtUI JUt ^ ^ | * .

rat Mk. 700 — offen gehalten werden (für duM
sich ergebende Anforderungen für gemeinnützig' Lelbstver
wird ein Gewinnsaldo von Mk. 2706 .— aus ingeführ
nung vorgetragen. Ohne diesen betragen
rücklaqen Mk. 169 500 - und das eigene 8 t
Alk. 380 043 .—. Vor allem muß darauf
werden, daß die Genossenschaft den Anforderung . J?
folge des Krieges, namentlich in den Tagen |
machung an sie gestellt wurden, voll und ganz nE

owie bii



L Lender Rechnung gestellt , ohne daß die
»lei, ' Zchu^ ' ^ 7 änaere Kündigung einzuhalten beansprucht
Ibü! Grunde gelegte a g Vorstand bemüht gewesen

. v 1-sunde Sinn der Mitglieder , in
allerdings hat be* l red>enben Aufklärung seitens des

Bindung mit - wer -n sp Abhebungen auf Sparkassen-
emndes bewirkt, J 5 erträglichen Grenzen be-
Kaben sich ^ ° " b°" n Verlauf des Krieges haben sich

Ä «; 3 ” » aul 6 «nb 121«fK .M«“ '".«SSKS ÄS
' . irfaet KU' H» » “ - » “ ■ Die Zeichnung der Kriegs-

na " ^ " . erhöhe " können . £7 » ,nn _ _
hr " ° ch Monat September , wovon

?'LL»b»g di-,-»8'ms
« • SB * >W»„„ et v1  jmÄfifl erfolgten größeren » » >.?»° M? srüHz
i S <h

LGrve ' K ^ l ' "aui ^ die^Wahru7 ' g Nationaler Interessenir Rucksich entaeaemukommen . Kurs-8 mit Rücksicht n ' j h^ dst enlgegenzukommen Kurs-
. ,cn M 'tgUed rn « ' » ’ Jahre nicht von besonderer
1  lüste waren m ^ ^ »ie (K  Hinsicht noch eine Aenderung
A deulung. dock n" ibte  njaxllierende Tätigkeit wieder

treten wenn d 8 ^ jegsreierve . I " seinem zur Der-
lllvy snimmt, dayer über b,e tm November abge-nu  u rhtpn Bericht uoer vie uu ^ uuciuuu
-nsMng g°bra « 7n Verbandsrevisor recht günstig
da», ltene Rems« ' N Geschäftsführung des Vereins

->i, r dtt Verha Mitglieder des Aussichtsrates , die

Z *■ % rmra oan der Heyde - Rüdesheim , Karl Schl ' tz-
rren jui ” »' “1 Trunk -Rüdesheim wurden von der

tz usenhe.m und K°rl » wiedergewählt . In d,e
2 nera loersamm'uW ,̂ ng ziufsich.sratsmitglieder

»nmisston z l tzib Herren Adam -Elienne -- Oestrich,
> MekmÄeisenheim und Louis Bruns -Rüdesh -im

e- h „,ard Metz ber Versammlung richtete der neu-
z ° ■» *”„ | “f, 6S d. « Aulsich,Hm  Justizrul ° ° »
? " ‘■."“ L 3 "«nbe ffiort « on bi« M „ ,sieb «r . btt ® «.
4 treu zu bleiben und die gemeinnützige Tätigkeit

bo, 'K ® Leb nach außen hin weiter zu verbreiten und ihm
tg r StaUeber zuzuführen . Der gewissenhaften Leitung

u° ? Äiorium ' und Aussichtsrat des Vorschuß , und
; in Geisenheim e. G . m. b. H . gebührt auf jeden

%  J eQb b -c volle Anerkennung seiner Mitglieder und Freunde.

F n  Geisenheim . 16. März . Die am gestrigen Sonntag
'Bat r\ h Vereinshaus " stattgefundene ordentliche Haupt-

' ^ mmluna der Spar - und Leihkasse E . G . m. b. H.
E reckt gut besucht und nahm einen glatten Verlauf,
fiii Vorsitzende des Aufsichtsrates , Herr Bergwerksdireklor

! ..bkkolr begrüßte die Genossen und gedachte in ehrendem
« °r ^ rus des im Lauie des Berichtsjahres verstorbenen Vor-
1 d̂ ndsmitgliedes I . Meurer . Dem hierauf von Herrn Direktor

-rtin in ebenso ausführlicher wie gemeinverständlicher
ttunj!ei?e erstatteten Geschäftsbericht über das 43 . Geschäftsjahr
milit Spar - und Leihkasse entnehmen wir gern , daß der ge-

HL lästliche Verlaus im verflossenen Jahre , trotz des Krieges
Sßogi, Mraus guter und zufriedenstellender war . Betrug doch
tm» r Gesamtumsatz 11 713 552 Mark gegen das Vorjahr

>en Wbr 3089 590 Mark und der erzielte Reingewinn ist um
dieI )13 Mark auf 20 230 Mark gestiegen . Dabei hat die
ihr« ;par - und ' Leihkasse ihren Schuldnern die eingeräumten
dKredite und Vorschüsse in voller Höhe und zum gewiß

tteuj lligen Zinsfüße von 5°/0 belassen , mährend andere Kredit-
HGistitute bald nach Kriegsausbruch ihre Zinssätze bis 7°/0

A.  8 [höhten . Berücksichtigt man hierbei , daß die Kasse alle
eutsi eschäftlichen Vorgänge ihren Mitgliedern provisionsfrei er-
®ei| ldigt, so zeigt sich, daß die Spar - und Leihkasse ihre wirk-
bieji Aufgabe als Genossenschaft und Volksdank nach jeder

ins« sichtung hin erfüllt chat. Ebenso erfreulich mar der Um
d« and, daß die Kasse trotz der mißlichen Lage des Geld

■larktes stets allen Kreditansprüchen genügen konnte, indem
versie aus Kassenbestand, Diskontowechsel , Wertpapiere und
J ( lankguthaben ca. 261 000 Mk . jederzeit greifbare Mittel

en f >tte. Durch die kostenlose Vermittlung der Spar - und
eihkasfe wurden auf die erste Kriegsanleihe rund 100 000

ühi«! stk. und auf die zweite bis heute schon über 50000 Mk.
§ Z, «zeichnet, wobei die Kasse ihren Spareinlegern und Schuld-

cheingläubigein durch sofortige Rückzahlung ihrer Guthaben
mg! ußerst entgegenkam. Die Ntitgliederzabl betrug am Jahres-
nM hluß 688 ; sie ist dadurch etwas zurückgegangen , daß um
, K ie Kassengeichäite in genossenschaftlichem Sinne zu führen,

ihkeiche umsatzlose Kontokorrentkredite in festbefristete Vor-
, W chüsse umgewandelt werden mußien , was nur zu Gesund-

ng bestehender Uebelstände beiträgt . Bezüglich des er-
eilen Reingewinnes beschloß die Generalversammlung

ieüß h7o Dividende zu verteilen , dem Reservefond I0l l Vtk.
Hcsi« u überweisen, auf Hausbaufond 3000 Mk ., auf KriegSrück-
si j, >ge 3000 Aik. zu übertragen und 1292 Rtk. auf neue

^ iechnung vorzutragen . Die Verminderung der Dividende
echlferligl der Umstand , daß die Slammanleile der Mit-
üeder von 300 auf 500 Btk. erhöht , fodaß die 5 ' /r °/o' ge

fick Üvidendenverteilung von dem Reingewinn allein 11 320
stk beansprucht. Mit Rücksicht aui die Zeitverhältnisse

> A at auch die Verbandsleitung die Schaffung einer Kriegs-
var> sierve dringend empfohlen und vorgeschlagen , die Dividende
«ksiß "̂ " ger zu bemessen und nicht über 5°/0 hinauszugehen;

gla lê er  Anregung wurde von vielen , selbst größeren Genossen-
coenl fallen , entsprochen. Durch die vorgenannten Ueberweis-

"gen beträgt nun das eigene Vermögen 332 773 Mk .,
M '°s fremde Geld 1 076 605 Alk. mithin das gesamte Be-
-^r>ebskapital 1409 378 Mk. Bei den erforderlichen Wahlen

tmgen die Herren Lehrer Kilb als Kontrolleur , Joh . Hesner,
«rranz Holschier und Franz Jos . Weil als Aufsichtsrats-
Ottglieber hervor . Schließlich sei noch erwähnt , daß der
elannt gegebene Bericht des Verbandsrevisors sich recht

Anerkennend über die gute Geschäftsführung der Spar - und
r^ ajje ausspricht , was der ebenso fleißigen wie umsich-

gen Leitung zur besonderen Ehre gereicht . Durch die An-
eines feuer- und diebessicheren Panzerichrankes

kow^ . . Bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
®piV Öt- Vermietung von eisernen Schrankfächern unter

^ " geführt bet  Riieter als weiterer Geschäftszweig

kndo? Geisenheim , 16. März . Heute Dienstag Abend
»es Dereinskokal „Hotel zur Linde " eine Versammlung
in>,°e ^ "' "" " ischen Vereins Mittel - Rheingau statt . Es

' Bucherausgabe statt.

X Oestrich, 14. März. Mit einem Ueberschuß von
6124 Mark schloß der Spar - und Darlehnskassenverein zu
Oestrich das Geschäftsjahr 1914 ab . Die Einnahmen be¬
trugen 146488 .82 Mark und die Ausgaben 140 364 .82
Mark . " Die Bilanz wies 239142 .04 Mark in Soll und
257 721 .82 Mark in Haben auf . Der Zinsfuß für An¬
lehen und Darlehen wird auf Beschluß der Hauptversamm¬
lung um ein Viertel v. H . erhöht.

X Aus dem Rheingau, 12. März. Dem Unter-'
offizier Anton Reitz aus Eltville wurde das Eiserne Kreuz
verliehen . Reitz trat bei Kriegsausbruch als 18jähriger bei
einer Maschinengewehr -Abteilung als Kriegsfreinüilliger ein
und wurde im Dezember zum Unteroffizier befördert.

X Vom Mittelrhein , 15. März . Der Wasserstand
des Rheines geht noch immer zurück. Bei einem Wasser-
'tande von 2,40 Meter am Pegel von Bingen sind jedoch
die schiffahrtlichen Verhältnisse günstig . Selbst die größten
Fahrzeuge können mit voller Last den ganzen Rhein durch¬
luten . "Der Schiffsverkehr war in der letzten Zeit nicht
lesonders lebhaft , was auf die Zeit des Hochwassers und
der damit verbundenen schwierigen Verfrachtung der Kähne
zurückzuführen ist. Auch der Güterverkehr ließ manches zu
wünschen übrig . Sehr rege, wenigstens im Verhältnis zum
sonstigen Güterverkehr ist der Floßverkehr auf dem Rheine.
Da es sich meistens um Bauholz handelt , ist dieses ein
sicheres Zeichen dafür , daß die Bautätigkeit zur Zeit recht
rege ist. Die Frachtsätze auf dem Berg - und Talmarkte
sind gedrückt

Von geschätzter Seite wird uns folgendes Gedicht zur
Aufnahme übermittelt:

Was rasen die Rosse durch 's brennende Feld?
Licht lohen die Fackeln , es flammet die Welt:
Was brausen die Stürme , was ziehet zu Nacht,
Im Trommelwirbel zu mordender Schlacht?
O . süßer Friede sag ' wo bist Du?
Wo träumst Du süßer in schlummernder Ruh?
Ein wilder Reiter , Du blühende Flur
Zieht mit dem Schillerte die feurige Spur.
Und Feinde dräuen in Ofl und West.
Es lauert die Lüge , die welsche Pest,
Und Feinde dräuen in Süd und Nord
Und an deinen Grenzen lauert der Mord.
Dich hasset die Habgier , Dich hasset der Neid,
Ueberall Feinde weit und breit,
Wohin Du auch schaust mit zagendem Blick,
Die Hand , die Du greifst , die zieht sich zurück.
O Deutschland , o Heimat , o Vaterland,
Sei unverzagt , halt stand , halt stand,
Ihr Brüder , die Hände in Treuen fest,
Wir sind ein Volk im Ost und West.
Und sind wir einig , dann sind wir stark.
Von Stahl die Seelen , von Eisen das Mark,
Und Feuer das Auge , ein Hammer die Hand
Bist unüberwindlich mein Vaterland.
Ade , Ade , meinen letzten Gruß,
Wir siegen , weil Deutschland siegen muß.
Und fallen wir morgen und fallen wir heut ' ,
Dann klingt in der Heimat das Sterbegeläut!
Und heil mein Oestreich , einziger Freund,
Wir bleiben in Not und Tod vereint,
Vergießen in Treue das heilige Blut
Und stampfen sie nieder die Otternbrut.
Franzosen und Lügner vom britischen Strand,
Des Zaren Kosaken vom Russenland,
Wie mähen sie nieder , Horden und Heer,
Und stürzen Piraten und Räuber ins Meer.
Und der dritte im Bunde , ihr habt 's Freuen Spott,
Das ist im Himmel der große Gott,
Wo zwei Gesellen getreu bis zum Tod,
Da ist der dritte , der liebe Gott.
Laßt brausen die Stürme , laßt wettern die Schlacht,
Wirst wieder erstehen in sonniger Pracht,
Deine Söhne werden zu sterben verstehn,
Mein Deutschland darf nimmermehr untergeh 'n.

Gedichtet von 2 Sachsen.

Neueste Naa nchten
117 Berlin , 16. März . Im Prozeß gegen den

falschen Bürgermeister Alexander Thormann wurde gestern
in später Abendstunde das Urteil gefällt Rach vierstündi
ger Beratung bejahten die Geschworenen fast alle Schuld
fragen unter Verneinung imldernder Umstände Ter
Staatsanwalt beantragte eine Gesamtstrafe von 8 Jahren
Zuchthaus . Der Angeklagte brach bei Verlesung dieses
Strafantrages in die gemeinsten Schnupf,vorte gegen den
Gerichtshof , gegen Zeugen , Staatsanwalt und gegen seinen
eigenen Verteidiger aus . Er erklärte alles für Schwindel
und glatte Bestechung . Das Urteil lautete auf 10 Jahre
Zuchthaus und >0 Jahre Ehrverlust

117 Wien , 16 März ' Amtlich wird verlautbart vom
15. Niärz Im westlichen Abschnitt der Kaipathenfront »st
der gestrige Tag ruhiger verlausen Nördlich des Uzsoker
Paffes kam es zu ernsteren Kämpfen . Starke russische
Kräfte griffen hier mittags an und drangen bis nahe an
unsere Stellungen vor , wo sie sich zunächst behaupteten.
Ein nachmittags von unseren Truppen überraschend ausge-
»ührler Gegenangriff warf den Feind an der ganzen Front
nach heftigem Kampf zurück, wobei 4 Offiziere und 500
Mann gefangen genommen wurden Auch an den eigenen
Stellungen beiderseits des Oportales wurde erbittert ge¬
kämpft Der Gegner , der am Stryj weitere Verstärkungen
herangesührt hatte , griff seit einigen Tagen mit starken
Kräften im Tale und den begleitenden Höhen an . Alle diese
Versuche , gegen hie Paßhöhen Raum zu gewinnen , scheiter¬
ten unter den schwersten Verlusten . Der gestern erfolgte
Angriff , der wieder in unserem Feuer völlig zusammen
brach , dürfte mit Rücksicht auf die großen Verluste , die der
Gegner erlitt , kaum wiederholt werden . 1000 Gefangene
brachten diese Kämpfe ein . An den Stellungen südlich des
Dnjestr wird gekämpft . Ein von unseren Truppen ange¬
setzter Gegenangriff gewann Raum . Die Russen wurden
in mehreren Frontabschnitten zurückgedrängt . In Polen
und Westgalizien fand nur Geschützkampf statt . Der Stell¬
vertreter des Chefs des Generalstabes : von Höfer , Feld-
marschalleutnant.

117 Budapest , 16. März . Az Est meldet aus Ung
var : Sonnabend begannen die Russen neuerdings einen
großen Artilleriekampf . Unter den Schutz ihrer Artillerie
drang zahlreiche Infanterie vor , um uns die Turkaer
Chaussee zu entreißen . Unsere Patrouillen meldeten recht¬
zeitig den russischen Angriff , welcher zurückgewiesen wurde.
Besonders unsere Artillerie wirkte verheerend . Die Russen
halten diese Chaussee für den Schlüssel der Lage . Darum

wollen sie an ihr festhalten . Am obersten San gewannen
wir Raum . Hier finden fortwährend hartnäckige Kämpfe
mit einem zähen Gegner statt . Westlich Uzsok kämpfen ver¬
bündete deutsche Truppen mit Erfolg . In einem heftigen
Kampf entrissen die Deutschen den Russen einen wichtigen
Stützpunkt.

117 Rotterdam , 16 . März . Aus Bukarest wird ge¬
meldet , daß der rumänische Finanzminister Costinescu sein
Entlassungsgesuch eingereicht habe . Bekanntlich steht Costi¬
nescu mit seinen Sympathien auf Seiten des Dreiver¬
bandes.

117 Kopenhagen . 16 . März . Aus Paris wird tele¬
graphiert : D »e morganatische Gemahlin des verstorbenen
Königs Leopold von Belgien , Baronin Vaughan , die in
Paris lebte, hat sich, wie der Matin meldet , durch einen
Revolverschuß getötet.

117 Kopenhagen . 16 . März . Wie aus London ge¬
meldet wird , wurde das englische Segelschiff „Corway " in
den südamerikanischen Gewässern vom deutschen Kreuzer
„Dresden " versenkt.

117 Kopenhagen . 16 . März . Es ist jetzt festgestellt,
daß die englischen Dampfer „Florancan " und „Heatlands
Hartdale " , die nach einer amtlichen englischen Meldung von
deutschen Torpedobooten angegriffen wurden , gesunken sind.

117 Kopenhagen , 16. März Der schwedische Damp¬
fer „Campania ", der gestern in Göteborg eingetroffen ist
und vom Mittelmeer kam, hat unterwegs ein Rettungsboot,
gezeichnet „Ovotovo " aufgefischt . Es gehörte dem englischen
Hilfskreuzer „Ovotovo ", der , wie es heißt , untergegangen
ist. Eine Bestätigung dieser Meldung bleibt abzuwarten.

117 Krakau 16. März Von den wegen der Winter¬
schlacht in den Masuren zur Disposition gestellten 19 russi¬
schen Generalen wurden 12 verabschiedet , darunter zwei
Divisions -Kommandeure.

111 Rom , 16. März . Eine Rote der Tribuna er¬
klärt : Zwischen der einen unv der anderen Seite (Rom-
Berlin -Wien ) hätten noch keinerlei eigentliche Verhandlungen
staltgesunde ». Alles beschränke sich auf eine einfache Ini¬
tiative , um festzustellen, ob Verhandlungen überhaupt mög¬
lich und auf welcher Basis diese zu führen wären.

117 Athen . 16. März . Es gelang den Türken , neue
schwere Geschütze in Kum Kale aufzustellen , die gestern
Nacht das Feuer der französischen Flottille heftig erwiderten.
Zwei schwer beschädigte englische Kreuzer wurden nach
Nlalta gebracht . Einer hatte 20 Treffer.

Prillt - Telegr « - er Gelsenheimr 3eitung.

Großes Hauptquartier . 16. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die englische Höhenftellung bei St . Eloi

südlich von Äpern . um die seit vorgestern
gekämpst wird , ist in unseren Händen.

Am Südhange der Loretto -Höhe nord¬
westlich von Arras wird um eine vor¬
springende Dergnase gekämpft.

Zn der Champagne brachen mehrere
sranzöfifche Teilangrisfe in unserem Feuer
unter schweren Verlusten zusammen.

Nördlich von Beausejour entriffen unsere
Truppen den Franzosen mehrere Gräben.

Zn den Argonnen tund am Ostrande
derselben kam es zu Gefechten , die noch
andauern.

Zn den Vogesen wurde an einzelnen
Stellen noch weiter gekämpft.

Oestlicher Kriegschauplatz . ^
Beiderseits des Orzye nordöstlich von

Prasznysz griffen die Russen an , fie wurden
überall abgewiesen . Besonders erbittert
waren die Kämpfe um Zndnorozek . 3666
russische Gefangene blieben in unseren
Händen.

Südlich der Weichsel ist nichts zu melden.
Oberste Heeresleitung»

WTB Berlin . 16. März . Amtlich wird
von der britischen Admiralität bekannt ge¬
geben . daß der englische Kreuzer „ Koent " .
..Glasgow " und der Hilfskreuzer „ Orama"
im Stillen Ozean bei der Znfel Zuan Fer¬
nendez mit S . M . kleinem Kreuzer, .Dresden"
zusammen gestoßen sind . Nach kurzem
Kampfe geriet „ Dresden " durch Explosion
einer Magazinkammer in Brand . Die Be¬
satzung soll von den englischen Schiffen ge¬
rettet worden sein . Der stellvertretende
Chef des Admiralstabes : Behncke.



Die Karpathenschlacht.
Der Kriegsberichterstatter E . Lennhoff berichtet der

„B . Z . am Mittag " unterm 14 . März aus dem K . u.
K . Kriegspressequartier über die gewaltige Schlacht
in den Karpathen:

: : Der Witterungsumschlag hat sofort das Kampf¬
bild in den Karpathen verändert . Die österreichi¬
schen Erfolge an der Straße nach Beligrod hat die
Russen veranlaßt , mit einem neuerlichen

Massenangriff
aus der Karpathenfront einzusetzen . Indem sie mit
starken Kräften gegen alle östlich des Lupkower Passes
gelegenen Pässe vorbrechen , glauben sie , das konzen¬
trische Vorrücken der Oesterreicher hemmen zu können,
Vielleicht geht ihre Hoffnung auch dahin , Kräfte von
oer Vorstoßrichtung , die ihnen besonders . gefährlich
erscheint , abzuziehen . In allen Tälern , die von der
von Sanok nach Osten führenden Bahnlinie abzwei-
gen , wurden gestern stärke Kolonnen vorgeworfen,
um die Pässe zu forcieren . Gegen den Lupkower
und Uzsoker Paß , den Whszoker Sattel und den Ueber-
gang aus dem Oportale richteten sich namentlich starke
Angriffe . Gleichzeitig wurde ein Offensivversuch in
Südost -Galizien unternommen , der die nördlich Nad-
worna eingegrabenen österreichischen Truppen zurück¬
drängen sollte.
Ten Russen war aber « irgend ein Erfolg beschieden.

Unter großen Verlusten brachen sämtliche Angriffe
zusammen . '

Die letztwöchentlichen Vorstöße der Russen am
Dunaiec.  dev Nida und Pilica haben sich als bloße

Lwmomrrurrunen erjoiejeu . wirv zwar aucy
dort gekämpft , die russischen Angriffe geschehen aber
mit untergeordneten Kräften und werden leicht zurück¬
gewiesen . Die starke

Kanonade in ^ dcr Dunajec -Gegend,
hat einige Petroleum -Raffinerien in Mitleidenschaft
gezogen.

Die großen Naphthatanks  der Raffinerien rn
Maryampol gerieten in Brand.  Mehrere Nächte
lang stand der Feuerschein der riesigen Reservoirs
über der russischen Frontlinie.

Im Raume Grhbow —Gorlice , wo die Russen ver¬
suchten » die verlorene Feldbefestigung zurückzugewin¬
nen , wurde ihnen neuerlich eine Vorstellung entrissen.
Natürlich kommt diesen Operationen augenblicklich ge¬
genüber dem gewaltigen Ringen in den Karpathen
nur eine sekundäre Bedeutung zu . Eine Entscheidung
ist immer mehr von den Vorgängen

auf der galizischen Seite des Gebirgstvalles
zu erwarten . Denn hierher werfen die Russen alle

rungskrieg um Przemhsl  mußte Bataillone abge-
ben . Das macht erklärlich , warum die Russen trotz
der enormen Verluste immer noch die Kraft zu Offen¬
sivversuchen aufbringen.

hause zur Bewältigung vor . Zahlreich tj a6 s
Mitglieder der ersten Preußenkammer d
funden . Viele sind in Feldgrau erschiene,?
auch der Generalgouverneur von Belgien g ? ?
Bissing . Alle Vorlagen werden mit krix.
Schnelligkeit erledigt , ja der Etat wird £
Debatte en bloc angenommen ; es ist das ein1
das in der Geschichte des Herrenhauses ^
zu verzeichnen war und das aufs beste di,
gewißheit der Mitglieder des Hauses bo!«
Der stellvertretende Ministerpräsident Star !.
Delbrück gab dem Etat ein Geleitwort,
die Lächerlichkeit der Behauptung des >
Ministers Viviani , daß sich Deutschland in bJ
und wirtschaftlicher Deroute befinde , durch c
weis aus den wirklichen , kraftvollen Zustand,
lands bewies . I

Nachdem das Haus der Vertagung big.
Mai zugestimmt hatte , nahm der Präsid
Wedel - Piesdorf das Wort zu einer Schlug
die in den Worten gipfelte : „ Wenn wir nia

i wollten , als die Angriffe unserer Feinde ™
j gen , so würde es nicht allzu schwer sei? ,

kurzem den Frieden zn erlangen . Damit
Deutschland sich nicht befriedigt erklären,
ungeheuren Opfern , die wir gebracht HU

„sprechl

Herrenhaus.
□ Berlin , 15 . März 1915.

Die Arbeit , die das Abgeordnetenhaus in seiner
letzten Tagung erledigt hat , liegt jetzt dem Herren-

schen sowohl wie an Hab und Gut , müs
mehr fordern !* Mit lebhaftem Beifei,
strich das Haus diese Sätze , und mächtig brach
das Kaiserhoch durch den Saal . Mit der
der Vertagungsurkunde durch den stellvertre,^
nisterpräsidenteu fand die Sitzung ihr End°

Nr . 3Z

Den
: : Groß

Kelranntrrrachung.
Es wird ersucht , die noch nicht abgeholten Kriegs-

Familienunterstützungen des Abschlusses der Listen

wegen sofort erheben zu wollen.
Geisenheim,  den 16 . März 1915.

Die Stadtkasse.

RheiMim WeiubMerm.
SrtSWWe Geisenheim.

Mittwoch  den 17 . d . Mts . , abends 8 Uhr,

findet im „ Nassauer Hof " dahier

Hauptversammlung
statt , wozu die verehrl . Mitglieder Höst , eingeladen werden.

Der Obmann . Meßmer.

Realschule
mit

Reform - Realgymnasium
zu Geisenheim.

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den
15. April 1915, um 8 Uhr mit der Prüfung der neuen
Schüler , der Unterricht am 16 . April 1915 , um 8 Uh - .

Von dem neben der Realschule erstehenden
Reform Realgymnasium wird die Obertertia e richtet
werden.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Real¬
schule , sowie die Unter - und Obertertia des Reform-
Realgymnasiums sind mündlich oder .schriftlich an
den Direktor zu richten.

Geisenheim,  den 5 . März 1915.
Der Direktor

der Realschule und des Reform - Realgymnasiums i. E.
M asb erg.

öepevs kyanipcrte Ssamstül,
2 ‘/ 2 Meter lang , zu 25 Pig . und Höher.

Imprägnierte und lryanisterte | lfU>d
in verschiedenen Längen und Dicken.

Uerschiedenc In . Karten Weinbergsps
sowie Weinbergsstickel , geschn Schwarte,,

zu haben bei G . DllllNaM

stzoör"ßtm
Modengiiiiil  f amilienhlatt| Hanges.
Alle 14Tage:40SCit6Il stark mitSchflittÖOjeil. J

Abonnements M bet allenBnchhandlm
pro Vierteljahrtu JL luLlV « and allen Postamt«
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: lOOOOO Abonnent)
Schwat

kaugezarge
Zwischi

»chsversu

Einige kräftige

Hilfsarbeiter
für Hof und Werkstätte
werden noch angenommen.

Maschinenfabrik
Johannisberg.

Einige kräftige

Hrbeiftr
im Alter von 16 — 17 Jahren
gesucht.

Näheres in der Exped.
d . Ztg.

Empfehle alle Sorten

6emiUe
als

Blumenkohl , Wirsing,
Weiß - und Notkraut,

Weerettig,Endiviensalat,
Aeldsalat , Gelben . Note

Wüben rc.
Mehrere Sorten

Etz- und Kochäpfel
und Birnen
Frische Sendung

Blut - Orangen und
Apfelsinen

von 5 — 10 Pfg . per Stück
Frische Zitronen

3 Stück 20 und 25 Pfg.

Rische Myrische Eier
G . Dillmann , Markistr.

Lenweidrn
und

siebemvid
hat abzugeben

Franz Nückert,
Zollstraße.

Norddeutsche frühe Nosa-
Nordd. gelbst. Industrie-

öaMattssselil
soweit Vorrat reicht , bei

G « Dillmann.

Marktstraße 2. Marktstraße 2.

Größte Auswahl.

Gebrüder Strauß
Herren - und Damen - Konfektion , Manufakturwaren,

Möbel und Betten —
empfehlen zur bevorstehenden

Rommnnion und fionlimfiDii
weiße , schwarze und farbige

Kleiderstoffe
— von den einfachsten bis zu den feinsten . —

Kommunion - u. Konfirmanden-
Anzüge , ein- und zweireihig
schwarz , blau u. marengo in enorm großer Auswahl.

Herren - und Burschen -Anzüge
ein - und zweireihig

in den modernsten Stoffen und bester Verarbeitung.

Hüte u. Mützen , Fertige Schürzen , Herren - u. Damenwäsche
Kinderwäsche , Sportwagen , Kinderwagen , Nähmaschinen.

Alleinverkauf von Bleyles gestr . Anzügen.

Übernahme ganzer Ausstattungen.

Billigste Preise.

Telefon Nr. 132. Telefon Nr . 132.

Cognac:ä!
Südlich
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KM. 5r« enW
Zweigverein Geisenhei

Freitag den 19. März„
Gempinsame Oster-Komnir
Gelegenheit zur BeWz

Donnerstag Nachmittags
4 Uhr ab und abends "
8 Uhr . Die hl. Komm«
wird ausgeteitt Freitag«
rend des Amtes um 7‘/' «

Möge » doch alle Mitgli
diese Gelegenheit zur
kommunion benützen.
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